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1 Zusammenfassung  

 

Die Strategie des Bundesamtes für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) legt fest, dass 

das BLV die Gesundheit von Mensch und Tier aktiv fördert und auf neue Aufgaben und Bedrohun-

gen vorbereitet sein will. Um dieses Ziel zu erreichen, räumt das BLV der Krisenvorsorge, Risikobe-

wertung, Prävention und Früherkennung einen hohen Stellenwert ein. 
 
Die Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel («FRESIL») des BLV hat zum Ziel, potenzielle Ge-
fahren für die Gesundheit der Konsumentinnen und Konsumenten bei Lebensmitteln und Bedarfs-
gegenständen frühzeitig zu identifizieren, zu beurteilen und daraus Massnahmen abzuleiten.  
 

Bei der Umsetzung der FRESIL zieht das BLV Betrug und Täuschung, mikrobiologische, chemische 

sowie ernährungsbedingte Gefahren und Risiken mit ein.  

 
Ohne Information ist Früherkennung nicht möglich. Die Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel 
berücksichtigt retrospektive und prospektive Informationen. Retrospektiv meint dabei die Analyse 
vorhandener Daten und Zeitreihen, aber auch die gezielte Analyse konkreter Vorkommnisse. Dage-
gen zielt die Analyse prospektiver Informationen darauf ab, mögliche zukünftige Entwicklungen zu 
identifizieren und deren Auswirkungen auf das Gesundheits- und Betrugsrisiko zu beurteilen. Beide 
Betrachtungen können von Personen innerhalb (oder ausserhalb) des BLV wahrgenommen wer-
den. Solcherart tätige Personen sind Seismographen der Früherkennung; sie werden in dieser Kon-
zeption als «Seismo» bezeichnet.  
 
Alle Seismo bilden zusammen das Seismo-Gremium. Dieses kann einen Beirat, der aus externen 
Fachpersonen besteht, zu einer Einschätzung zu den eingebrachten Informationen konsultieren. 
Das Seismo-Gremium diskutiert und bewertet die als Signale bezeichneten Informationen. Es 
schlägt in der Folge dem gemeinsamen Fachausschuss («GEFA»), der aus den Entscheidungsträ-
gern der Risikobewertung und des –managements des BLV besteht, Massnahmen vor. 
 
Dieser Fachausschuss beurteilt die Vorschläge des Seismo-Gremiums und entscheidet über das 
weitere Vorgehen. Dabei sind zwei Ebenen zu unterscheiden: a) die strategische Früherkennung 
mit einer langfristigen Perspektive sowie b) die operative Früherkennung zur unmittelbaren Krisen- 
und Ereignisabwendung. Gemäss Auftrag des GEFA bearbeitet die Risikobeurteilung, das Risiko-
management und/oder die Risikokommunikation in der Folge diese identifizierten Brennpunkte. 
 
Erfasste Informationen, Signale, Brennpunkte und deren Beurteilungen sollen für die verschiedenen 
Anspruchsgruppen zugänglich sein. Sie werden in einer Datenbank erfasst und die allfälligen Mass-
nahmen dazu festgehalten. Dies ermöglicht die kurz-, mittel- und langfristige Ausrichtung bei Bund 
und Kantonen, aber auch bei anderen Anspruchsgruppen, wie beispielsweise der Wirtschaft oder 
den Hochschulen.  
 
Die oder der Prozessverantwortliche FRESIL informiert regelmässig über den Stand der verschie-
denen Brennpunkte. Periodisch wird eine Lagebeurteilung zur Früherkennung Sicherheit der Le-
bensmittel verfasst und in den Bericht über den Nationalen Kontrollplan (NKP-Bericht) integriert.  
 
Die Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel umfasst eine Vielzahl von Themen und Fragestel-
lungen. Aus diesem Grund wird die Kooperationen mit anderen Behörden und Organisationen, in-
nerhalb und ausserhalb des BLV, national und international aktiv angestrebt. 
 
Der gesamte Prozess der Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel ist periodisch zu evaluieren 
und die erkannten Schwachstellen sind einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess zuzuführen.  
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2 Glossar 

Beirat Personen aus Wirtschaft, Verwaltung, Hochschulen, welche vom BLV berufen 

werden, mit der Aufgabe, die von den Seismo gemeldeten Gefahren für die 

Sicherheit der Lebensmittel zu bewerten und Empfehlungen zuhanden des 

BLV auszuarbeiten.  

Brennpunkt  Thematisch zusammengehörige Signale, welche durch Expertinnen und Ex-

perten mittels einer Beurteilungsmatrix als prioritär bewertet werden.   

Driver  Einflussfaktoren, die zu einer Veränderung in der Lebensmittelkette und somit 

zu einem Risiko führen können. Sie können auf gesellschaftlichen, technologi-

schen, wirtschaftlichen, ökologischen und politischen Entwicklungen beruhen 

(vgl. STEEP).  

FRESIL  Akronym: Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel  

Gemeinsamer  

Fachausschuss  

(GEFA) 

Entscheidet über die Signale und Massnahmen. Der GEFA legt die Prioritäten 

fest, definiert die Zuständigkeiten und bestimmt das weitere Vorgehen. Er be-

steht aus den Leitenden der Abteilungen Lebensmittel und Ernährung sowie 

Risikobewertung.  

Horizon scanning Bezeichnet die systematische Prüfung potenzieller Gefahren und Chancen 

sowie wahrscheinlicher zukünftiger Entwicklungen, die am Rande des gegen-

wärtigen Denkens und Planens stehen. Horizon scanning soll neue und uner-

wartete Fragestellungen sowie anhaltende Probleme oder Trends aufdecken. 

(frei übersetzt; nach Defra (UK) in FAO 20131). 

Information  Jede Information im Rahmen der Früherkennung. Informationen werden beur-

teilt, auf Redundanz überprüft und in die Datenbank (DB) Früherkennung Si-

cherheit der Lebensmittel (FRESIL) aufgenommen. Solche aufgenommenen 

Informationen werden als Signal bezeichnet.  

Internet scanning Das systematische Absuchen des Internets und von Social Media auf be-

stimmte Schlüsselbegriffe hin. Dies kann aktiv mit entsprechender Software 

oder passiv durch die Auswertung von Medien erfolgen. 

Lebensmittelbetrug  Unter qualifiziertem Lebensmittelbetrug wird organisierter Betrug von allen 

Produkten der Lebensmittelkette verstanden. Die Betrügenden verfolgen da-

bei die Absicht langfristig einen maximalen Gewinn zu erzielen. Der qualifi-

zierte Lebensmittelbetrug ist im Gegensatz zu einer Täuschung organisiert 

und beabsichtigt. Die Grenzen zwischen Täuschung (z. B. nach LMG SR 

817.0) und qualifiziertem Lebensmittelbetrug (z. B. nach StGB SR 311.0) sind 

fliessend und im Einzelfall durch die Justiz zu beurteilen. 

Lebensmittel- 

sicherheit  

Lebensmittel gelten als sicher, wenn sie die Anforderungen nach Art. 7 LMG 

(SR 817.0) erfüllen. Das heisst, sie müssen gesundheitlich unbedenklich und 

für den menschlichen Verzehr geeignet sein.  

PV  Prozessverantwortliche Person für die Früherkennung Sicherheit der Lebens-

mittel (FRESIL).  

Seismo Mitarbeiterin oder Mitarbeiter innerhalb oder ausserhalb des BLV. Die oder 

der Seismo meldet gemäss dem Prozess Früherkennung Sicherheit der Le-

bensmittel (FRESIL) Informationen, Vorkommnisse, Beobachtungen usw., die 

hinsichtlich der Sicherheit der Lebensmittel und Bedarfsgegenstände relevant 

sein könnten oder Risiken im Zusammenhang mit der Ernährung bergen 

könnten. 

  

                                                      
1 Horizon Scanning and Foresight: An overview of approaches and possible applications in Food 
Safety (FAO 2013)  

https://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/20101912/201705010000/817.0.pdf
http://www.fao.org/3/a-i4061e.pdf
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Signal Aussergewöhnliche Meldungen, Vorkommnisse, Informationen usw. zu Ge-

fahren und Risiken, sowie Chancen, welche für die Sicherheit der Lebensmit-

tel respektive für die Verhinderung von Lebensmittelbetrug relevant sind oder 

sein können. Aussergewöhnlich bezieht sich dabei auf Veränderungen in 

Qualität, Quantität, Raum und Zeit.  

STEEP STEEP: Society, Technology, Environment, Economy und Politics.  

Es werden gesellschaftliche, technologische, ökologische, ökonomische und 

politische Risikofaktoren berücksichtigt, welche die Lebensmittelsicherheit 

und den -betrug betreffen.  

Täuschung  Nach Art. 18 LMG müssen sämtliche Angaben über Lebensmittel, Bedarfsge-

genstände und kosmetische Mittel den Tatsachen entsprechen. Täuschend 

sind namentlich Aufmachungen, Kennzeichnungen, Verpackungen und Wer-

bungen, die dazu geeignet sind, bei den Konsumentinnen und Konsumenten 

falsche Vorstellungen über Herstellung, Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Produktionsart, Haltbarkeit, Produktionsland, Herkunft der Rohstoffe oder Be-

standteile, besondere Wirkungen oder besonderen Wert des Produkts zu we-

cken. 
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3 Ausgangslage  

Die Strategie des Bundesamtes für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV)2 legt fest, dass 
das BLV die Gesundheit von Mensch und Tier aktiv fördert und auf neue Aufgaben und Bedrohungen 
vorbereitet ist. Um dies zu erreichen, räumt das BLV der Krisenvorsorge, Risikobewertung, Prävention 
und Früherkennung einen hohen Stellenwert ein. Es geht darum, neue Risiken im Bereich Lebensmit-
tel vorausschauend zu identifizieren. 

 

4 Definition 

Die Früherkennung umfasst das Identifizieren, Sammeln, Verifizieren, Analysieren und Bewerten von 
Daten und Informationen. Sie beurteilt mögliche Gefahren auf ihre Relevanz und schätzt deren Risiko 
nach wissenschaftlichen Kriterien ab.  
 

5 Zielsetzung 

Die Früherkennung hat das Ziel, potenzielle Gefahren für die Gesundheit der Konsumentinnen und 
Konsumenten bei Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen zu identifizieren und zu beurteilen. Darun-
ter fallen auch Lebensmittelbetrug und Täuschungen. Die so gewonnenen Informationen und deren 
Bewertung werden rasch und gezielt an die relevanten Kreise weitergeleitet und zur Verfügung ge-
stellt, damit diese die entsprechenden Massnahmen treffen können. Früherkennung erlaubt dem BLV 
die Aktivitäten und Ressourcen auf die relevanten Bedrohungen auszurichten, diese adäquat zu ad-
ressieren und damit die Gesundheit der Menschen zu schützen. 
 
Dieses Dokument dient der Erläuterung der Konzeption. 
 

6 Geltungsbereich 

Grundsätzlich umfasst der Geltungsbereich des Früherkennungssystems Sicherheit der Lebensmittel 

sämtliche Gefahren, Risiken und Chancen in Zusammenhang mit Lebensmitteln, Bedarfsgegenstän-

den und Ernährung. Die Umsetzung erfolgt in Etappen: 

 
1. Berücksichtigung mikrobiologischer Gefahren und Risiken sowie Lebensmittelbetrug (-täu-

schung); 
2. Berücksichtigung chemischer Gefahren und Risiken in Lebensmitteln und Bedarfsgegenstän-

den; 
3. Berücksichtigung ernährungsbedingter Gefahren und Risiken. 

 
Der Aspekt des Lebensmittelbetrugs und der Täuschung wird in der ersten Phase integriert, da bereits 
erste Ansätze einer Früherkennung etabliert sind, welche der geplanten Konzeption entsprechen. Zu-
dem dient diese Phase als Grundlage für eine Weiterentwicklung hin zur Phase 2 . 

7 Referenzen 

Müller, B., Verhaelen, K., Eberlein, V. et al. J. Verbr. Lebensm. (2016) 11: 9. 
https://doi.org/10.1007/s00003-015-0978-0 

‒ Etablierung eines Frühwarnsystems zur Erkennung lebensmittelbedingter Risiken in Bayern – 
risikoorientierte Lebensmittelüberwachung weiter gefasst  

 
‒ FAO 2015: Enhancing early warning capabilities and capacities for food safety. Training Hand-

book First Edition 

 

                                                      
2 Strategie des BLV 2017ff und Strategie Lebensmittelkette 

https://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2Fs00003-015-0978-0.pdf
https://link.springer.com/content/pdf/10.1007%2Fs00003-015-0978-0.pdf
http://www.google.ch/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi874nyiPDVAhUHxxQKHb90DvwQFggmMAA&url=http%3A%2F%2Fwww.fao.org%2F3%2Fa-i5168e.pdf&usg=AFQjCNFwOvKfK8UKe3Bb1qDTzAXWItKJSA
https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/das-blv/strategien/strategie-blv.pdf.download.pdf/Strategie-BLV-de.pdf
https://www.blv.admin.ch/dam/blv/de/dokumente/das-blv/strategien/strategie-lebensmittelkette-de.pdf.download.pdf/Strategie_Lebensmittelkette_unterschrieben.pdf
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‒ Marvin et al. Food and Chemical Toxicology 47 (2009) 915-926 
https://doi.org/10.1016/j.fct.2007.12.021  Early identification systems for emerging foodborne 
hazards   

8 Grundkonzeption 

Die Grundkonzeption für ein Früherkennungssystem basiert auf Vorabklärungen des BLV und berück-
sichtigt des Weiteren die Überlegungen der Food and Agriculter Organisation (FAO) sowie diejenigen 
von Müller et al. 2015 (s. Kap. 6). 
 

 
 
Abb. 1 Grundkonzeption der Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel im Überblick 
 
Nachfolgend die Erläuterung der einzelnen Elemente des Modells. 
 

8.1 Input 

Ohne Informationen ist eine Früherkennung nicht möglich. Die Informationen stammen aus unter-
schiedlichsten Quellen, die es zu erfassen und zu bewerten gilt. Grundsätzlich werden zwei unter-
schiedliche Perspektiven berücksichtigt, eine retrospektive sowie eine prospektive.  
 

8.1.1 Retrospektive Betrachtungen  

Retrospektiv meint die Analyse vorhandener Daten, aber auch die gezielte Analyse aufgetretener Vor-
kommnisse mit dem Ziel aus diesen zu lernen.  
 
Bei der Fehler-Ursachen-Analyse geht es darum, Treiber (sog. Driver) zu identifizieren, welche ein 
Gesundheits- oder Betrugsrisiko verursachen. Basierend darauf kann durch Analogieschlüsse auf an-
dere Warenketten Bezug genommen werden.  
Die Auswertung der amtlichen Kontrollergebnisse, z. B. von Proben, Inspektionen und lebensmittelbe-
dingten Krankheitsausbrüchen, ermöglicht Trendanalysen und ggf. die Extrapolation künftiger Ergeb-
nisse. Unterschieden wird zwischen Beobachtung (sog. Monitoring) und Überwachung (sog. Sur-
veillance). Der Unterschied liegt darin, dass bei der Überwachung Werte definiert sind, bei deren 
Überschreitung Aktionen ausgelöst werden. Bei der Beobachtung wird dagegen der Verlauf einer Da-
tenreihe passiv aufgezeichnet und im Nachhinein analysiert. Beide Elemente dienen der Früherken-
nung.  
 

https://doi.org/10.1016/j.fct.2007.12.021
http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0278691507005935
http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0278691507005935
https://doi.org/10.1016/j.fct.2007.12.021
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8.1.2 Prospektive Betrachtungen  

Die prospektive Perspektive zielt darauf ab, mögliche zukünftige Entwicklungen zu identifizieren und 
deren Auswirkungen auf das Gesundheits- und Betrugsrisiko zu beurteilen. Zwei Methoden sind hier 
aufzuführen, das sogenannte Horizon scanning sowie das Internet scanning.  
Beim Horizon scanning geht es um eine systematische Prüfung möglicher potenzieller Gefahren, wel-
che zukünftig eine Bedrohung für die Lebensmittelsicherheit und –betrug darstellen könnten. Mögliche 
Einflussfaktoren werden Driver genannt, wobei die Versicherungswirtschaft gesellschaftliche, techno-
logische, ökologische, ökonomische und politische Faktoren unterscheidet. In der Literatur wird hierfür 
das Akronym STEEP verwendet. Ziel dieser Methodik ist es neu aufkommende Risiken frühzeitig 
durch die Bewertung plausibler Zukunftsszenarien zu erkennen und gegebenenfalls daraus Massnah-
men abzuleiten. Diese Gruppierung wird auch für die Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel als 
sinnvoll erachtet. 
 
Das Internet scanning sucht das Internet und Social Media auf bestimmte Schlüsselbegriffe ab, bei-
spielsweise mit entsprechender Software. Es geht darum im Internet Konversationen zum Thema Le-
bensmittelsicherheit und -betrug zu identifizieren und daraus Trends abzuleiten. Eher reaktiv ist dage-
gen die Auswertung von Medienberichten und Medienspiegeln zu Themen der Lebensmittelsicherheit.  
  
Die prospektive und die retrospektive Betrachtung werden durch die Seismo verbunden. Seismo ori-
entieren sich bei der Sammlung relevanter Themen an den STEEP-Einflussfaktoren. Sie sind das Bin-
deglied zwischen den retrospektiven Beurteilungen und den prospektiven Einschätzungen zur Sicher-
heit der Lebensmittel und zum Lebensmittelbetrug.  
 
Tabelle 1 erläutert die Konzeption der Informationsbeschaffung im Einzelnen und gibt Beispiele zu 
den verschiedenen Methoden.  
 
Tab. 1 Methoden der Informationsbeschaffung im Bereich der Lebensmittelsicherheit. Die Liste ist 
exemplarisch zu verstehen.  

Methodik  Beispiele  

Fehler-Ursa-
chen-Analyse 

 Retrospektive Analyse zu einem bestimmten Sicherheitsproblem: z. B. 
Campylobacter spp. in der Warenkette «Geflügelwirtschaft». 
Daraus ableitend die Übertragung dann auf ähnlich gelagerte Themen 
anderer Warenketten.  

Überwachung / 
Beobachtung  

Lebensmittelsicherheit:  

 Kontrollergebnisse (z.B. Nationales Fremdstoffuntersuchungspro-
gramm) 

 Nationaler Kontrollplan (NKP) sowie dessen Bericht  

 Netzwerke der EU  

 Daten und Informationen aus nationalen Referenzlabors  

 Monitoringdaten  

 Einfuhr- / Ausfuhrdaten von Produkten 

 Ergebnisse aus Überwachungs- / Schwerpunktprogrammen  

 Ergebnisse aus syndromischen Überwachungen (z.B. Antibiotikaein-
satz, Pestizideinsatz)  
 

Public Health data: 

 Lebensmittelbedingte Gruppenausbrüche  

 Labormeldungen lebensmittelbedingter Erreger 

 Biomonitoring 

 Syndromische Überwachungen  
 

 

  

Seismo Die Seismo sammeln Informationen aus der Fehler-Ursachen-Analyse der Über-
wachung, dem Monitoring, dem Horizon Scanning oder dem Internet Scanning  
aus ihrem Fachgebiet, aus ihrer täglichen Arbeit, aber auch aus anderen Berei-
chen, die ihnen für die Früherkennung bedeutsam erscheinen und halten diese 
Informationen in einer Datenbank fest. 
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Horizon  
Scanning  

 Fachpublikationen 

 Preisentwicklungen von Agrarprodukten  

 Absatzentwicklungen bei Agrarprodukten  

 Pestizideinsätze  

 Ernteprognosen  

 Entwicklung von Importen / Exporten  

 Witterungsverhältnisse / Klima  

 Medien (Medienspiegel)  

 Konsumentenreklamationen  

 Austausch mit nationalen / internationalen Netzwerken  

Internet 
Scanning  

 Kommerzielle Software  

 Wiss. Zeitschriften, Medien, Newsletter  

 Big data Ansätze (zZt. Forschungsprojekte) 

 

8.1.3 Technische Hilfsmittel 

Um den Aufwand möglichst gering zu halten, sollen Input- und Output-Informationen in derselben Da-
tenbank erfasst, beurteilt und verwaltet werden. Die Konzeption ist in Kapitel 8 dargelegt. 
 

8.2 Prozess Früherkennung  

Der Prozess sieht vor, dass Informationen an den Prozessverantwortlichen weitergeleitet und einer 
ersten Sichtung unterzogen werden. Weiter zu bearbeitende Informationen werden in der Folge als 
Signale bezeichnet. Sie werden erfasst, verifiziert und strukturiert, so dass sie durch ein Expertengre-
mium bewertet werden können. Zu berücksichtigen sind insbesondere die Quellen und die Ergebnisse 
aus der Verifikation.  
 
Die Erfassung erfolgt in strukturierter Form und wird zentral abgelegt. Informationen aus alternativen 
Quellen werden mit dem Signal verbunden und so die Relevanz des Signals geprüft.  
 
Die Bewertung des einzelnen Signals erfolgt durch das Seismo-Gremium sowie bei Bedarf durch ei-
nen berufenen, externen Beirat. Diese diskutieren und bewerten den vorgelegten Sachverhalt und ge-
ben eine Empfehlung zu Händen des BLV ab. In der Folge entscheidet der Gemischte Fachaus-
schuss, ob es sich um einen Brennpunkt handelt und wie mit diesem zu verfahren ist.  
 
Es sind zwei Prozesse (Abb. 2) zu unterscheiden:  
 

 Strategische Früherkennung bei Ereignissen mit mittel- bis langfristigen Auswirkungen;  

 Operative Früherkennung bei kurzfristig eintretenden Ereignissen oder Krisen. 
 

 
Abb. 2 Überblick über die Vorgehensweise zur strategischen (in blau) oder operativen (in rot) Früher-
kennung. PV: Prozessverantwortliche Person.  
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8.2.1 Seismo-Gremium  

Die Seismo diskutieren die eingegangenen Signale im Seismo-Gremium. Sie verifizieren die Signale 

und bestimmen, welche dem externen Beirat zu unterbreiten sind. Alle als nicht relevant identifizierten 

Signale werden abgeschlossen, die übrigen dem gemeinsamen Fachausschuss zur abschliessenden 

Beurteilung unterbreitet.  

 

8.2.2 Externer Beirat  

Die Zusammensetzung des externen Beirats orientiert sich alleine an den notwendigen Kompetenzen. 
Als Beiräte werden Personen berufen, welche aufgrund ihrer spezifischen Fachkenntnis einen Beitrag 
zur Bewertung der Lebensmittelsicherheit und -betruges leisten können. Kriterien für die Berufung als 
Beirat sind die fachliche Expertise und Erfahrung der Person. Diese Personen können aus kantonalen 
Kontrollbehörden, Bundesämtern, privaten Laboratorien, Industrie, Handel oder aus den Hochschulen 
stammen. Ein Pflichtenheft regelt Aufgaben, Verantwortung und finanzielle Abgeltungen. Die Beiräte 
beurteilen und diskutieren die unterbreiteten Signale und geben Empfehlungen ab. 

 

8.2.3 Gemeinsamer Fachausschuss («GEFA») 

Der Gemeinsame Fachausschuss entscheidet im Anschluss an das Seismo-Gremium über die Sig-
nale und Massnahmen. Er legt die Prioritäten fest, definiert die Zuständigkeiten und bestimmt das wei-
tere Vorgehen. Er überwacht auch die Umsetzung der ausgelösten Massnahmen.  
 
Wie schnell der Gemeinsame Fachausschuss die Signale bearbeitet, hängt vom Gefährdungspoten-
zial ab. Signale, die Hinweise auf ein Ereignis oder eine Krise liefern, werden entsprechend kürzer ab-
gehandelt und den zuständigen Organisationseinheiten direkt übermittelt. Signale, die der mittel- und 
langfristigen Beurteilung der Lebensmittelsicherheit und des -betruges dienen, durchlaufen dagegen 
den umfangreicheren Prozess (Abb. 2).  
  

8.3 Output 

Bezüglich des Outputs sind verschiedene Optionen möglich. Der einfachste Output besteht darin, ein 
Signal nicht weiterzuverfolgen oder zurückzustellen.  
 
Signale, die weiterverfolgt werden müssen, teilt der Gemeinsame Fachausschuss den Bereichen Risi-
kobeurteilung, Risikomanagement oder Risikokommunikation zu. Die verschiedenen Optionen sind in 
den nachfolgenden Tabellen exemplarisch aufgeführt. Sie können zeitlich gestaffelt oder parallel ab-
laufen. 
 
Tab. 2 Risikobeurteilung 

Zeithorizont  Interventionsmöglichkeit   

Sehr kurzfristige Massnahmen  sehr kurzfristige Beurteilung in Form einer Diskussion ei-
nes Brennpunktes, gleichzeitig durch mehrere Personen  

 Empfehlungen zu Massnahmen an das Risikomanagement 

Kurzfristige Massnahmen  Beurteilung und Verifikation eines Brennpunktes mit dem 
Ziel der Priorisierung 

Mittel- und langfristige Massnah-
men 

 Ausarbeitung der Beurteilungen   

Keine Massnahmen geplant   Weiteres Vorgehen festlegen: Ablage 
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Tab. 3 Risikomanagement 

Zeithorizont  Interventionsmöglichkeit  

Sehr kurzfristige Massnahmen   Ereignis- oder Krisenmanagement auslösen  

Kurzfristige Massnahmen   Veranlassung von (fokussierten) Kontrollen wie Probenah-
men, Betriebskontrollen durch die zuständigen kantonalen 
oder Bundesbehörden entlang der Lebensmittelkette   

Mittelfristige Massnahmen   Festlegung von Schwerpunktprogrammen  

 Nationaler Kontrollplan (NKP) 

Langfristige Massnahmen   Strategische Ausrichtung der Kontrollorgane  

 Szenario Planung 

Keine Massnahmen geplant   Sprachregelung des Risikomanagements und Ablage 

 
 
Tab. 4 Risikokommunikation 

Zeithorizont  Interventionsmöglichkeit  

Sehr kurzfristige Massnahmen   Sprachregelung 

 Webseite (Aktuell, News) 

 Rücknahme 

 Rückruf 

 Öffentliche Warnungen 

 Kommunikationskanal wie Blog, Newsletter, Twitter  

Kurzfristige Massnahmen   Infoschreiben und Weisungen  

Mittelfristige Massnahmen   Bulletin, welches regelmässig erscheint und die beteiligten 
Stellen über die Entscheidungen zu den Brennpunkten in-
formiert 

 Austausch mit nationalen und internationalen Netzwerken  

Langfristige Massnahmen   Kommunikation der mittel- und längerfristigen Prioritäten 
des BLV im Rahmen der Jahresberichterstattung und der 
Lagebeurteilung  

Keine Massnahmen geplant   Sprachregelung 

 
 

9 Wissensmanagement  

 
Einmal erfasste Informationen sollen für die verschiedensten Anspruchsgruppen über längere Zeit zu-
gänglich sein und so die kurz-, mittel- und langfristige Planung bei Bund, Kantonen, aber auch bei an-
deren Anspruchsgruppen wie der Wirtschaft, den Hochschulen usw. erleichtern.  
 
Dazu werden die Informationen kategorisiert und die entsprechenden Massnahmen festgehalten. 
Schliesslich werden alle Informationen und Massnahmen in der Datenbank FRESIL erfasst. Der Grad 
der Verlässlichkeit der Information soll dabei transparent gemacht werden.  

  
Es ist beabsichtigt, dass Einträge in eine solche Datenbank durch die Seismo selber vorgenommen 
werden können. Kommentare von weiteren Interessierten sollen ebenfalls aufgenommen und festge-
halten werden. Die unterschiedlichen Zugriffsmöglichkeiten sind durch unterschiedliche Zugriffsrechte 
zu regeln. Über die Zeit kann eine solche Informationsdatenbank dann selber als Quelle für die Früh-
erkennung dienen. 
  
Die Seismo, wie die interessierten Kreise (z. B. Kantone, Wirtschaft, Hochschulen), sind über den 
Stand der verschiedenen Themen periodisch zu informieren. Wichtige Erkenntnisse, Änderungen in 
der Einschätzung oder Änderungen der Prioritäten sind zu kommunizieren. Dazu sind die bestehen-
den Informationskanäle zu nutzen.  
 
Periodisch ist zudem eine Lagebeurteilung zur Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel zu verfas-
sen. Dieser wird dann in den Bericht zum Nationalen Kontrollplan integriert. Fachpublikationen zur 
Früherkennung in geeigneten Zeitschriften sind denkbar.  
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10 Kooperationen  

 
Das Thema Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel umfasst eine Vielzahl von Themen und Fra-
gestellungen. Diese können nicht allein durch eine Früherkennung des BLV betrieben und unterhalten 
werden. Kooperationen mit Organisationen und anderen Institutionen sind aktiv anzustreben, welche 
ebenfalls eine Früherkennung betreiben. Damit kann das Netzwerk erweitert und in seiner Qualität 
vertieft werden. Primär sind dies die BLV-internen Stellen, nationale Stellen, aber auch internationale 
Partnerorganisationen. Das BLV teilt dabei seine Erkenntnisse aktiv mit den Kooperationspartnern. 
Damit wird erreicht, dass Synergien genutzt, Ressourcen gespart und Einschätzungen ausgetauscht 
werden können.  
 
 

11 Prozessmessung und Evaluation  

Der gesamte Prozess der Früherkennung Sicherheit der Lebensmittel ist periodisch zu evaluieren. Um 
den Prozess in seiner Leistung und Wirkung beurteilen zu können und gegebenenfalls zu verbessern, 
ist dieser auf vier Ebenen zu überwachen. Folgende Prozesskennzahlen sollen erfasst werden:  
 

 Input:   Anzahl der gemeldeten Informationen und Signale;  

 Output:  Anzahl und Art der identifizierten Brennpunkte; 

 Outcome:  Verfasste Aufträge;  

 Impact:  Basierend auf der Früherkennung initiierte Massnahmen und Aktivitäten. 
 
 
Die Wirkung des Prozesses soll reflektiert werden. Es ist dabei darauf zu achten und zu beurteilen, ob 
frühzeitig erkannte Gefahren und Risiken die befürchteten Konsequenzen hatten, respektive warum 
nicht, um die notwendigen Verbesserungsmassnahmen vornehmen zu können. Weiter sollte heraus-
gearbeitet werden, wie viele Gefahren und Risiken durch das System Früherkennung ohne weitere 
Folgen blieben oder in welchen Fällen die Folgen gemildert werden konnten. 
Soweit möglich ist ein Vergleich der Leistung dieses Früherkennungssytems mit denjenigen vergleich-
barer Länder anzustreben.  

 


